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● Samstag, 14. Juli: Open Mic am
Moritzplatz im Rahmen des Augs-
burger abc-Festivals
● Freitag, 21. September
● Freitag, 19. Oktober: Der 99.
Poetry Slam in der Mühle

Weitere Infos unter
www.slam-augsburg.de

Die nächsten TermineDie nächsten Termine

Für „Schlumpf“ hat es diesmal nicht zum

Sieg gereicht. Foto: Kaya

Literarisches Boxen im Kulturhaus der Altstadt
Kresslesmühle Poetry-Slam und der Kampf um das Publikum

VON ELISABETH GOMM

Musik donnert durch den Raum,
Scheinwerfer gehen an, Horst Thie-
me springt auf die Bühne, um den
„Lauschangriff“ in der Mühle zu er-
öffnen. Längst ist der Poetry-Slam
eine Größe in Augsburg geworden.
Doch das war nicht immer so. „Bei
den ersten Slams hier vor neun Jah-
ren wusste keiner, was das ist“, er-
zählt Horst Thieme, Gründer und
Moderator des Fuggerstädter Slams.

„Eigentlich handelt es sich um einen
modernen Dichterwettstreit, fast
schon literarisches Boxen.“ An die-
sem Abend, der einmal im Monat
stattfindet, dürfen acht Künstler in
zwei Runden für jeweils zehn Minu-
ten ein selbstverfasstes literarisches
Werk vortragen.

Das Publikum entscheidet

Nach jeder Runde entscheidet das
Publikum durch Klatschen, wer ins
Finale kommt, in dem die beiden

Rundensieger in jeweils drei Minu-
ten um einen Büchergutschein und
Champagner „slamen“.

Die erste Runde hat viel zu bie-
ten. Zum Beispiel „Groeg!“. Er übt
mit seiner rhythmisierten Prosa
über mögliche Terroranschläge Kri-
tik an der Gesellschaft. Groß im
Slam sei er mit „Tierlyrik“ gewor-
den. Dies führt er im Finale auch ge-
konnt mit einer Geschichte über
eine Eintagsfliege vor. Sein Gegner
ist Heiner Lange aus Landshut. Der

ehemalige Sänger einer Punkband
benennt Ernst Jandl als Vorbild.
Sein klassisches Literaturideal sei,
Sprache zu beherrschen, damit zu
spielen und Leute zu unterhalten.
Dies gelingt ihm, das Publikum
biegt sich vor Lachen. Der Vortrag,
auch „Spoken word“ genannt, sei,
so Thieme, eine eigene Gattung ne-
ben Lyrik, Drama und Prosa. An
diesem Abend wird Heiner Lange
Sieger, der den Büchergutschein in
Empfang nimmt.

jetzt Dieselpartikelfilter zum Nachrüsten für Ihren VW und
Skoda, eine Aktion der VW Autohäuser der Schwaba
Damit Sie und die Umwelt tief durchatmen können!

Es hat sich ausgeraucht: Dieselpartikelfilter zum Nachrüsten – jetzt zu Superpreisen!

Unser Angebot:
(zuzüglich Eintragung in die Fahrzeugpapiere)

z.B.: Golf IV, Bora,
Octavia I, New Beetle
Komplettpreis für Original BOSAL
Diesel-Oxikatfilter incl. Einbau und Plakette
*z.B. für Motorkennbuchstabe ALH

z.B.: Golf V, Golf Plus,
Touran, Octavia II
Komplettpreis für Original VOLKSWAGEN
Dieselpartikelfilter incl. Einbau und Plakette
*z.B. für Motorkennbuchstabe BKC

Abzüglich Förderbetrag 330,-
für den Einbau eines Dieselpartikelfilters (rückwirkend auch für das Jahr 2006).
Halter von nicht nachgerüsteten Fahrzeugen werden
belastet mit einem Betrag von 1,20 E je 100 ccm.

Volkswagen Zentrum Augsburg Schweizer Lechhausen • Tel.: 0821-7 90 72-0 • Riedmüller Friedberg
Tel.: 0821-2 67 57-0 • Volkswagen Zentrum Augsburg Süd Haunstetten • Tel.: 0821-8 08 98-0
Wagner Gersthofen • Tel.: 0821-4 90 01-0 • Wagner Stadtbergen • Tel.: 0821-4 80 05-0

nur559,-*

nur599,-*
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Feinstaubplakette zur Kennzeichnung von
Diesel-Fahrzeugen nach Schadstoffgruppen

HOTLINE 0180 - 16 17 18 0

www.schwaba.de

Volkswagen
Original Dieselpartikelfilter
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Ihr direkter Draht � Anzeigen-Service
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Ohne Feinstaubfilter mehr Asthma
Allergologe Dr. Hartwig Höhre: Mit Filter wird Umwelt ein Stück sauberer

Dr. Hartwig Höhre ist Allergo-
loge und Chefarzt der Klinik
Santa Maria in Oberjoch. Dort
gibt es in 1200 Metern Höhe
über dem Meer wenig Schad-
stoffe in der Luft, keine Haus-
staubmilben und kaum Pollen,
sodass für die Behandlung von
Kindern und Jugendlichen mit
Asthma, Allergien und Neuro-
dermitis optimale Rahmenbe-
dingungen vorliegen. Im Inter-
view erklärt er, wie wichtig die
Feinstaubfilter sind.

Die Autos verbrauchen immer we-
niger Treibstoff, der Katalysator
reinigt die Abgase – braucht es da
noch einen Feinstaubfilter?

Dr. Hartmut Höhre: Auf jeden
Fall. Die Leute fahren immer
mehr Auto, und es werden im-
mer mehr Fahrzeuge mit Die-
selmotoren zugelassen. Die ha-
ben einen deutlich niedrigeren
Verbrauch als Benzinmotoren,
aber es fallen mehr Ruß- und
Staubanteile an. Durch die
Feinstaubfilter wird unsere
Umwelt wieder ein Stück sau-
berer.

Woran sehen Sie als Arzt die
Auswirkungen?

Höhre: Bei einem rußenden
Kohleofen oder einem stark
qualmenden Lkw sieht man die
dicken Rußpartikel schon aus
der Entfernung mit dem bloßen

Auge – aber sie richten nicht so
viel Schaden an. Man umgeht
diese Wolken, und falls man tat-
sächlich einige dieser dicken
Brocken einatmet, bleiben sie in
den oberen Regionen des Bron-
chialapparates hängen.
Die Feinstäube und Rußparti-
kel moderner Pkw sind so klein,
dass wir sie nicht sehen können,
und beim Einatmen gehen sie
nicht nur in die großen Bron-
chien hinein, sondern in die
feinsten Verästelungen des
Bronchialraums, bis in die Lun-
genbläschen.
Wir bekommen darüber ein
schwereres Asthma, und mit ei-
ner Verzögerung von 15 Jahren
oder mehr wird auch die Häu-

figkeit von Lungenkrebs bei
Nichtrauchern zunehmen, weil
diese feinsten Stäube in Gegen-
den des Atemwegs hineingera-
ten, die von größeren Partikeln
verschont blieben.

Aber macht der Feinstaubfilter
wirklich so einen Unterschied?

Höhre: Ja. Asthma ist im Prin-
zip eine anhaltende Entzün-
dung der Atemwege, da kann
man diese Entwicklung gut be-
obachten. Verschiedene Studi-
en haben gezeigt, welche Be-
deutung die Nähe der Woh-
nung zu viel befahrenen Stra-
ßen hat: Kinder, die in einer
Entfernung von bis zu 300 Me-

ter zu viel befahrenen Haupt-
straßen wohnen, haben deut-
lich häufiger und schwerer
Asthma als ihre gleichaltrigen
Klassenkameraden, die weiter
von der Hauptstraße weg woh-
nen. Das können wir auch an
unseren Patienten in der Klinik
Santa Maria gut feststellen.

Was kann man tun?

Höhre: Eine kurzfristige Hilfe
für bereits erkrankte Kinder ist
der Aufenthalt im Hochgebirge.
Im Kindesalter können die kör-
pereigenen Reparaturmecha-
nismen bereits eingetretene
Entzündungen und Schädigun-
gen rückgängig machen, wenn
man eine genügend lange Aus-
zeit hat, also für längere Zeit
keine belastete Luft einatmet.
Neueste wissenschaftliche Er-
gebnisse zeigen, dass ein kli-
maunterstützter Rehabilitati-
onsaufenthalt in einer Fachkli-
nik mit gleichzeitiger gezielter
Therapie ideal ist. So kann
man dafür sorgen, dass sich die
Lunge, die in der Wachs-
tumsphase besonders verletz-
lich ist, wie von der Natur vor-
gesehen voll entfalten kann.
Eine langfristige Hilfe ist der
Feinstaubfilter und nach Mög-
lichkeit die Reduzierung des
Autoverkehrs. Zum Semmeln
holen könnten viele auch zu
Fuß gehen oder mit dem Fahr-
rad fahren. kjf

Als Chefarzt der Klinik Santa Maria in Oberjoch hat Dr. Hartwig Höhre

Erfahrung mit Krankheiten, die auf Feinstaub zurückzuführen sind. Foto: kjf

Wer sein Dieselfahrzeug nachrüsten lässt, kann ein Fahrverbot umgehen

und erzielt einen höheren Verkaufspreis. Foto: GP

Nachrüstung
vor 2006
Steuerbonus entfällt

Für die Nachrüstung eines älte-
ren Diesel-Pkw mit einem Ruß-
partikelfilter gibt es keinen
Steuerbonus, wenn sie vor dem
1. Januar 2006 erfolgt ist.

Der Gesetzgeber habe für die
Förderung diesen Stichtag ein-
deutig festgelegt, so Gerd Lottsie-
pen vom Verkehrsclub Deutsch-
land (VCD) in Berlin: „Wer frei-
willig vorzeitig nachgerüstet hat,
hat Pech gehabt.“ Da ließen Zu-
lassungsstellen und Finanzbehör-
den nicht mit sich reden.

Weil es lange Zeit unklar war,
ob überhaupt eine steuerliche
Förderung kommt, dürfte sich
die Zahl der freiwilligen Nach-
rüstungen älterer Diesel-Pkw vor
diesem Stichtag allerdings in
Grenzen halten, vermutet der
verkehrspolitische Sprecher des
VCD. Auch die Palette der Fahr-
zeugmodelle, für die Nachrüst-
filter verfügbar waren, sei damals
noch überschaubar gewesen.

Bundestag und Bundesrat ha-
ben sich nach langer Diskussion
zum 1. April 2007 auf die Förde-
rung der Partikelfilter-Nachrüs-
tung von einmalig 330 Euro geei-
nigt. Dieser Steuerbonus ist für
Nachrüstungen im Zeitraum 1.
Januar 2006 bis 31. Dezember
2009 vorgesehen. Halter von Die-
sel-Pkw ohne Rußpartikelfilter
müssen dagegen einen Steuerzu-
schlag von 1,20 Euro je 100 Ku-
bikzentimeter Hubraum im Vier-
Jahres-Zeitraum April 2007 bis
Ende März 2011 zahlen. tmn
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